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Der Aufbauwillen des neuen Deutschland
Rudolf Hetz in Stockholm über die Friedensausgabe des Rationalsozialismu«

SAS.macht 35 wirtjchafts-
kuildliche zabrten!

Um die schassenden deutschen Menschen
mit dem Gefüge des deutschen Wirtschafts¬
lebens vertraut zu machen, veranstaltet, wie
wir erfahren, das Amt für Beruss-
erzichung in der Deutschen Arbeitsfront >m
Sommer 1935 55 Wirts chaftskund-
liche Fahrten  als Grmeinschaftsfahrten,
die sich auf ave Wirtschaftsgebiete des deut¬
schen Vaterlandes und alle volkswirtschaftlich

^rtschaktsrweiae verteilen. Die,
Kosten belaufen sich sür die verschiedenen
Reisen zwischen 16 und 35 Reichsmark und
gelten ab Sammelpunkt bis zum Ende der
Fahrt . Sie enthalten außer dem Fahrgeld
Unterkunft und Verpflegung, Besichtigun¬
gen und Führungen . Die Reisen stehen allen
Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront offen.
Die Anmeldung erfolgt bei den jeweiligen
Gau- oder KreisLmtern des Amtes für Be-
rufserzichung Die Reisen dauern im Durch-

Ep«»,«»»>,»stpfttsche Mgf
kür die MemelwWen

Memel,  14 . Mai.
Die Vertreter der 3 dentschstämmigen Land-

tagsparteicn im Memelland, der Landwirt-
schastspartei, der Memelländischcn Volkspartei,
der Sozialdemokratischen Partei und der Arbci-
tervartci haben in gemeinsamerSitzung be¬
schlossen, ;u den auf den 29. September fest¬
gesetzten Wahlen ingeschlossencrFront
auszntrcten und nur mit einer einzi¬
gen Liste in den Wahlkampf zu
gehen.

begrüßt jubelnd Mackensen
Linz, 14. Mai.

Generalieldmarschall von Mackensen
hat Dienstag nachmittag von Passau aus
feine Donainahrt nach Budapest angctreten.
Das unaaritckie Schiff „Sophie", das in
Sesterreich nirgends anlegen wird, wurde
bei seiner DurchfahrtdurchOber-
v st erreich überall begeistert be¬
str ü ß t. An den Ufern der Donau , in den
größeren Märkten wie Aschach und
Ottersheim  und vor allein in Linz,
hatten stch tausende von Volksge¬
nossen eingekunden.  die durch laute
Heilruse und Tücherschwenken den Feldmar¬
schall begrüßten.

Die ungarischen Blätter veröffentlichen
setzt bereits täglich in spaltenlangen Berich¬
ten das umfangreiche Programm der zahl-
reichen Empfänge und Besuche des General-
seldmarschalls von Mackensen. In maßgeben¬
den Kreisen gibt man überall der großen
Freude über den Besuch Ausdruck und be-
tont das Gefühl der tieien Dankbarkeit und
Verehrung da? das ganze ungarische Volk
dem deutschen Feldherrn in Erinnerung an
seine ruhmreichen Wasfentaten während des
Weltkrieges an der südosteuropäischcn Front
cntgegenbringt.

Ans Ntzttktttz iy « NM
Rudolf Heß sprach in Stockholm über den

Arckbauwillen des neuen Deutschland.
Der polnische Staatspräsident dankte dem

Führer für das Beileid anläßlich des Todes
Pilsudskis.

Anläßlich der am Sonntag bevorstehenden
feierlichen Eröffnung der ersten sertiggcstell-
teu Netchsautobahustrecke Frankfurt a. M —
Darmstadt fanden gestern ans allen zur Zeit
in Bau befindlichen Teilstrecken der Reichs-
antobahnen Besichtigungen durch die Presse
statt.

Außenminister Lava! wurde am Dienstag
von Stalin empfangen.

In der Sowjetukraine wurden zwei deutsche
Pastoren zum Tode verurteilt , weil sie
Hungerhilse aus dem Ausland angenommen
haben.

Unter starker Beteiligung der dänischen
Oeffentlichkeit wurde am Dienstagnachmittag
die Brücke über den Kleist » Pelt eingeweiht.

Stockholm, 14. Mai.
Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf

Heß, hielt am Dienstagabend vor der deutsch,
schwedischen Vereinigung in Stockholm einen
Vortrag über das neue Deutschland. Er
dankte einleitend der deutsch-schwedischen Ver¬
einigung dafür , daß sie es ihm ermöglicht
habe, vor einem ausgesuchten Kreise in
Schweden zu sprechen. Er freue sich, die
Wahrheit über das neue Deutschland in
einem Lande künden zu können, besten Hak-
tung während des Krieges in Deutschland
unvergessen  sei.

Rudolf Heß gab dann einen Ueberblick
über das Werden des Nationalsozialismus
und schilderte den unheilvollen Einfluß, den
die an vielen maßgebenden Stellen im Staat
und in der Wirtschaft stehenden Juden  im
Deutschland der vornationalsozialistischen
Zeit ausgeübt haben. Weiter kennzeichnete er
das damit Parallellaufende Anwachsen des
Bolschewismus.

Doch fast zugleich mit dem Niederbruch
Deutschlands begannen auch die Versuche zu
einer Rettung vor dem Chaos. Erfolg in die¬
sem Streben konnte nur ein Mann erringen,
der selbstverständlich Frontkämpfer
war und außergewöhnliche politische Be¬
gabung und politischen Instinkt besaß, der
aus eigener Anschauung und aus eigenem
Erleben die Psyche der Menschen genau
kannte, die zu erfassen und in ihrem Denken
umzustellen seiner lleberzeugung nach erste
Notwendigkeit war : Tie Masse der
Handarbeiterschaft.

Adolf Hitler glaubte fanatisch an
sein Volk  und besonders auch an den
deutschen Arbeiter, den er im Felde so opfer¬
bereit, tapfer und treu gesehen hatte. Im
Klauben an dieses Volk stellte er dem
Materialismus der Zeit einen nenen Idea¬
lismus entgegen.

War das erste Ziel  des Nationalsozia¬
lismus einst dieErringungderMacht,
so ist sein Ziel seit der Machtergreifung die
Verwirklichung seiner Ideen  und
Ideale mittels der Macht. Seine Werkzeuge
sind der Staat und die-Partei.

Wenn wir die Frage aufwersen, wie weit
er dabei erfolgreich war , so kann ich fest¬
stellen:

Der ZusammenschlußdeS Volkes über alle
bisher trennenden Weltanschauungen, Klas¬
sen, Stände , Parteien und Einzelstaaten hin¬
weg in einem Reich ist zur Tatsache  ge-
worden.

Den Gegnern sind die Angriffspunkte für
ihre zersetzende Tätigkeit genommen. Rur
ein letzter Angriffspunkt ist noch nicht ganz
ausgeschaltet. Dies sind die konfessio¬
nellen  Gegensätze. Demgemäß haben sich
auch alle Gegner in der Austragung deS
künstlich  hervorgerufenen Kirchenstreites
zusammengefunden.

Wir haben festgcstellt, daß sich gerade
atheistische Kommunisten, gottesleugnerische
Marxisten, die früher aus der Kirche ausge.
treten waren, nunmehr in irgend
einer konfessionellen Organi¬
sation kämpferisch betätigen und
den Kirchen st reit zu schüren be.
mühen.  Sie haben nur ein Intereste:
Wenn schon sonst alle Gegensätze geschwun,
den sind, wenigste ns d , e Gegensatz,
der Konfessionen zu verschärfen
und einen Gegensatz zwischen dem Staat unh
den verschiedenen Kirchen zu schaffen.

Der Nationalsozialismus will, daß wi«
einst unter Friedrich dem Großen „jeder nach
seiner Fa ?on selig werde". Der national,
sozialistische Staat gibt den Kirchen was de«
Kirchen ist, die Kirchen haben dem
Staate zu geben,was deSStaa,
tes  ist . Darüber hinaus steht der national¬
sozialistische Staat , den inneren Stankereien
der Bekenntnisse uninteressiert  gegen¬
über.

Nach der Feststellung, daß das ideale Ziel
der Erhaltung des Friedens für Deutschland
zugleich eine sachliche Notwendigkeitsei, fuhr
Rudolf Heß fort:

„Der Führer ist Frontkämpfer!
Und ich bin ja auch Frontkämp¬
fer und fast alle anderen Mit¬
arbeiter des Führers sind eben-
falls Frontkämpfer des furcht¬
barsten Krieges aller Zeiten.  Wir
wissen, was der Krieg bedeutet und lieben
deshalb den Frieden. Wir wissen, daß der
Weltkrieg I5MillionenTote  gefordert
hat. Wir misten aber auch, daß der Friede
umso bester gesichert ist, je weniger etwa
abenteuerlustige Nachbarn das Gefühl haben
können, daß der Einmarsch in deutsches Land
ein militärischer Spaziergang
sei ."

Die Welt wisse heute, daß ein solcher Marsch
in deutsches Land kein Spaziergang sein würde.
Kaum je war ein Volk so entschlos¬
sen , sich bis zum letzten Mann  zu
wehren, wie das deutsche heute.

Wie der Führer selbst betonte, braucht
Deutschland um seiner Waffenehre willen

Berlin , 14. Mai.
Die österreichische Presse bringt in den

Morgenblättern folgende Meldung:
„Dem interkonfessionellenund internatio¬

nalen Hilfskomitee, unter Vorsitz seiner Emi¬
nenz, Kardinal Jnitzer,  geht soeben fol¬
gende Nachricht zu: In der Sowjetukraine
wurden die Pastoren Woldemar Seid  aus
Dnjcpropetrowsk und Friedrich Deutsch,
mann  aus Hochstedt zumTodeverur»
ttilt  und harren jetzt der Vollstreckung
dieses Urteilsspruches. 27 Pastoren befinden
stch im Gefängnis. Der bekannte evangelische
Propst Birdh  aus Charkow und Pastor
Bau mann  wurden zu je 10 Jahren
Zwangsarbeit  verurteilt . Im ganzen
Gebiet der Sowjetunion sind jetzt nur noch
etwa 2V evangelische Pfarrer im Amte."

Rom, 15. Mai . Mussolini hat gestern abend
zum ersten Mal öffentlich zur abesstnischen
Frage Stellung genommen. Unvermutet er¬
griff er im Senat das Wort und erklärte in
aller Form und unter lebhaftestem Beifall des
Senates , daß alle von Italien für notwendig
erachteten Truppen nach Ostafrika verschifft
werden. Niemand anderes als Italien selbst
könne in dieser ganz heiklen Frage Richter
sei«. Im einzelnen dementierte Mussolini mit
aller Bestimmtheit das Gerücht eines englisch¬
französischen Schrittes in Rom.

Mussolini fuhr dann fort : Weil es in Euro¬
pa „anwesend" sei» « olle, müsse Italien in
Afrika de« Stücke« vollkommen gedeckt habe».
Schon wegen der großen Entfernungen —
4000 Kilometer nach Eritrea und 8000 Kilo¬
meter nach Somali — habe Rom die katego¬
rische Pflicht, zur rechten Zeit Vorkehrungen
zu treffen. Dazu könne gesagt werden, daß bis
jetzt die Zahl der abgereisten Arbeiter viel¬
leicht die der Soldaten übersteige. Was die
diplomatische Seite der Angelegenheit be¬
treffe, so habe Italien Besprechungen mit Ver¬
tretern Abessiniens nicht von der Hand ge¬
wiesen, sondern Addis Abeba seine Bereitschaft
zur Ernennung der Vertreter Italiens tn
einem Schlichtungsausschuß  mitge¬
teilt. Bei de« beträchtliche« abesstnischen Rü¬
stungen, de» weit gediehene« Vorbereitungen
zur Mobilisation und hauptsächlich bei den in
Addis Abeba und besonders bei de« unterge¬
ordnete« Häuptlingen vorherrschende« italien-
feindliche« Stimmung dürfe man sich aber rei¬
ne« Täuschungen hingeben und «och weniger
falsche Hoffnungen erwecke«.

WaS Europa und etwaige plötzlich eintre-

keinen Krieg  zu führen, Venn es yar fre
nie verloren.  Daß aber ein neuer Krieg
die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse,
welche die Folgen eines früheren Krieges sind,
nicht zu bessern vermag,  sondern
endgültig das Chaos  herbeiführen
müßte, ist eine für jeden deutschen Politiker
selbstverständliche Einsicht.

Der Stellvertreter des Führers schloß seine
Rede mit der Betonung, Deutschland wolle
keinen Krieg, sondern den wahrhaften
Frieden.

Rudolf öeß beim Wtvedtichkn König
Stockholm, 14. Mai.

König Gustav V. von Schweden hat den
Stellvertreter des Führers . Reichsminister
Rudolf Heß.  in Begleitung des deutschen
Gesandten Prinzen zuWied  und seines Ad¬
jutanten Leit gen  heute vormittag um
11.30 Uhr in einer Privataudienz empfangen,

Die Pastoren Seid , Deutschmann. Birdh
und Baumann sind sämtlich Deutsche.
Wie wir erfahren sind noch weitere
Todesurteile gegen Deutsche  in
der Sowjetunion verhängt worden, die sämt¬
lich aus jüngster Zeit stammen und wegen
der Annahme von Hungerhilse aus dem Aus¬
land bzw. wegen der Bitte um Hilfe gefällt
worden sind.

1. der Bauer Berksen.  2 . der Bauer
Thiessen.  3 . der Bauer Heinrich Naaf.
Neusatz bei Odessa, 4. Johannes Hirsch.
Helenental bei Odessa, 5. Michael R ö h r i ch.
Stratzburg -Ukraine, 6. der Bauer Negehr.
Altonau , Kreis Militopol sind sämtlich zum
Tode verurteilt worden.

Damit hat der Terror gegen das deutsche
Volkstum einen neuen Höhepunkt  er¬
reicht.

tende Ereignisse betreffe, so bestätigte Musso¬
lini schließlich dem Senat , daß Italien für die
ganze notwendige Zeit die drei Jahrgänge
1911, 1913 und 1914 und dazu alle sofort ver¬
fügbaren Reserven der Klaffe 1912 unter den
Waffen halten werde. Er glaube, eine Gesamt¬
stärke von 800 000 bis 900 000 Mann Truppen
sei zur Gewährleistung der Sicherheit Ita¬
liens ausreichend. Diese Truppen seien voll¬
kommen cingeglieöert, hätten ohne Uebertrci-
bung die beste Stimmung und seien mit im¬
mer modernere« Waffe» der italienische,
Kriegsindustrie ausgerüstet , die seit einige,
Monaten in vollem Umfange beschäftigt sei

Gestützt auf seine gesamte Streitmacht zu
Lande, zu Wüster und in der Luft werde Ita¬
lien mit einer Politik bewußter Mitarbeit mit
allen größeren und kleineren Mächten Euro¬
pas fortfahren , um jenes Gleichgewicht und
jene Verständigungen zu erlangen , ohne die
die Welt und der europäische Kontinent in die
Brüche gehen müsse.

Gemeinsame Sache mit Frankreich
Aus London  wird berichtet:

Rach einer Meldung des „Evening Stan¬
dard" aus Addis Abeba hat sich der gesam¬
ten abesstnischen Bevölkerung wegen des Vor¬
gehens der Italiener größte Erregung be¬
mächtigt. In amtlichen Kreisen werde die
Lage als äußerst kritisch bezeichnet. Man
erwarte jeden Augenblick den völligen Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern. Die in Abessinien
lebenden Ausländer seien über ihr« Sicher¬
heit sehr beunruhigt.

Blulterror gegen Deutsche in der Sowjetunion
Todesurteile gegen Pfarrer und Bauern die Hungerhilfe annahmen

Mussolini über den Abessinien-Konflikt
Ablehnung jeder Einmischung — Für Rückendeckung ist gesorgt



DaS Abendslatt „Star " stellt die senfatw-
nelle Behauptung auf, daß Frankreich
mitJtalien ln de r a b e ssi n i sch e n
Frage gemeinsame Sache  mache.
DaS Spiel der Diplomatie hinter den Kulis¬
sen habe die Oeffentlichkeit gröblich getäuscht,
da bisher immer behauptet worden sei, daß
Frankreich zusammen mit Großbritannien
auf Italien eingewirkt hätte, die Angriffs»
absichten aufzugeben. In Wirklichkeit habe
Frankreich Italien hinsichtlich Abessinien
freie Hand gegeben unter der Voraussetzung,
daß die französischen Interessen geachtet
würden. Entgegen den bisher verbreiteten
Meldungen unternähmen Frankreich und
Großbritannien erneut gemeinsame Be-
mühungen, um zu verhindern, daß der abes-
sinische Streitfall in der nächsten Woche vor
dem Völkerbundsrat verhandelt werde. Die
Entschuldigung für die Fernhaltung des
Streitfalles aus der Gerichtsbarkeit des Völ-
kerbundes werde der Umstand sein, daß Ita.
lien nach einer Verzögerung von vielen Mo¬
naten jetzt endlich seine Vertreter für einen
gemischten Schlichtungsausschuß ernannt
habe. Aber die Ratssitzung werde kaum vor-
über sein und schon würden die italienischen
Diplomaten Schwierigkeiten über den Auf¬
gabenbereich des Ausschußes machen mit dem
Ergebnis eines weiteren Aufschubs. Diese
Taktik werde bis zum September, dem Ende
der Regenzeit in Abessinien, fortgesetzt wer-
den. worauf die italienischen Truppen als¬
dann die Feindseligkeitenin Afrika eröffnen
könnten.

Laval brl Stalin
Moskau, 14. Mai.

Außenminister Laval wurde am Dienstag
von Stalin empfangen. An der Unterredung,
die ungefähr zwei Stunden dauerte, nahmen
Litwinow, Botschafter Alpha, der Botschafter
der Sowjetunion in Paris , Potemkin, und der
Generalsekretär des Außenministeriums teil.

Laval äußerte Pressevertretern gegenüber,
daß die Besprechungen mit Stalin nicht nur
in wärmster Herzlichkeit verlaufen , sondern
von einer echten Intimität getragen gewesen
seien. „Das Frühstück gestaltete sich zu einem
Liebesmahl wahrer Freundschaft. Im Ver¬
lauf der Besprechungenmit Stalin haben wir
im Geiste engster Zusammenarbeit sämtliche
diplomatischen Fragen des Augenblickes be¬
sprochen." Außenminister Laval erklärte sich
weiterhin tief gerührt über den Empfang, der
ihm von den russischen Behörden und der Be¬
völkerung zuteil geworden sei.

Der rote Segen
Ernste Wahlzwischensälle in Frankreich

Paris , 14. Mai
Aus verschiedenen Gegenden Frankreich?

werden ernste Wahlzwischensälle
gemeldet. In Grenade im Departement
Haute Garonne kam es nach Verkündung des
Wahlergebnisses zu Zusammenstößen, bei
denen drei Personen schwer ver¬
letzt  wurden . In mehreren Ortschaften
des Nord - Departements veranstaltete die
marxistische Front Protestumzüge gegen die
dortige Niederlage ihrer Kandidaten. Das
Eingreifen der Polizei führte zu heftigen Zu¬
sammenstößen. in deren Verlauf zehn Per¬
sonen verletzt und 20 verhaktet
wurden. Blutige Zusammenstöße hat die
örtliche Wahlniederlage der Marxisten in
Montceau les Mines ausgelöst, wo das
Rathaus von den Sozialisten
und Komm » nisten gemeinsam
regelrecht belagert  wurde . Erst nach-

Der
Komon von Wsrnsr 8pls1mann

Kleinlaut bemeikte Sebastian: „Aber Pau '..
du unßvei stehst m>ch ich meine doch, wenn
du erst ein Mann m» nein lausender Mo¬
natseinkommen bist dann tälli das Zurück¬
geben dock leichter als letzt. Ich notiere alles
gewissenhaft und dann hat mir Fräulein
Mariechen oerraUm daß die gnädige Frau
sie angehalten hat uns aut allem, maß nö¬
tig ist ,ur Veiftigung zu lein."

..Frau von Boden beschämt uns durch lo
viel Gütel Also zurückgeben! llebrigens wie
lst's denn mit der Bank? Hast du wirklich
das Geld waz du noch haktest, auf die Bank
gegeben?"

.Fa fteilichl Ein Mann wie du muß doch
ein Bankkonto haben!"

..Tu wirst langsam größenwahnsinnig!
Jetzt ätzen wir nun da! Vier Mark fünfzig
Pieunig habe ich noch, und da . . . abge¬
brannt wie?"

„Meine Rente kommt ja auch!"
..In vierzehn Lagen! Du mußt das Geld

schon wieder' holen."
..Aber Paul , das geht doch nicht, was sol¬

len die Leute denken, dein Kredit ist doch so¬
fort hin!"

,„Ia . womit willst du denn kochen?"
„Ich habe schon mit . . .1"
„Laß mich letzt mit dem Fräulein Marie¬

chen in Ruhe. Daz ist sicher ein liebenswer¬
tes nekteS Geschöpf! Aber ich will nicht, daß
wir hier schmarotzenl Also Sebastian , hol«

Deutsch-dänisches Werk des Friedens
Der König von Dänemark eröffnet die Brücke über den Kleinen Belt

Fredericla. IC. Mal.
Unter starker Beteiligung der dänischen

Oeffentlichkeit wurde am Dienstag nachmit¬
tag die Brücke über den Kleinen
Belt  eingeweiht.

Die geladenen Gäste aus Kopenhagen, dis
Regierung mit Ministerpräsident Dauning
an der Spitze, Mitglieder des Diplomatischen
Korps, unter ihnen der deutsche Gesandte in
Kopenhagen. Freiherr von Richthofen,
zahlreiche Mitglieder des Reichstages und
Vertreter der Behörden waren in zwei Blitz¬
zügen nach Middelfart befördert worden.
Gegen 13.80 Uhr traf an Bord des Königs-
schifses „Tanebrog " König Chri¬
stian  X . in Begleitung des Prinzen Wal¬
demar  und des Prinzen Georg  von
Griechenland in Middelfart ein. Auf dem
Festplatz wurde der König von der vieltau.
sendköpfigen Menschenmenge mit lautem
Hurra begrüßt.

Nachdem der König und seine Begleitung
auf einer besonderen Tribüne Platz genommen
hatten, hielt VerkehrsministerFrii s-S kott
eine Ansprache, in der er die Geschichte der
Entstehung des Bauplanes seit dem Jahre
1883 schilderte. Die Brücke stelle den größ¬
ten  bisher in Dänemark zur Durchführung
gekommenen Brückenbau dar. Hervorragend
tüchtige deutsche  und dänische Ingenieur¬
firmen hätten die Arbeit gemeinsam aus-
eführt. Der Minister nannte die dem Brücken¬
aukonsortium angehörenden Firmen —

Monberg L Thorsen (Kopenhagen ) ,
Grün L Bilfinger (Mannheim ),
Krupp  AG . (Rheinhausen) und Louis
Eilers (Hannover ) — als diejenigen, aus
deren Kenntnis, Erfahrung und ausgezeich¬
neter Zusammenarbeit mit den Ingenieuren
der Staatsbahnen der Bau in der Hauptsache
beruht habe. Weiter umriß der Minister die
Bedeutung der Brücke für den Verkehr im In¬
land und mit dem Ausland und erklärte: „Die
Brücke über den Kleinen Belt wird in einer
international sehr unruhigen

Zeit eröffnet. Eine Brücke über ein allen Ratio-
nen offenes Fahrwasser ist ein Zeichen des
Friedens.  Es zeigt das volle Vertrauen
eines kleinen friedliebenden Landes darauf, daß
sein Friedenswille international anerkannt ist,
und daß sein Frieden nicht gestört werden
wird." Die Rede schloß mit einem Hoch auf
Dänemark und König Christian L ., in das die
Menge begeistert einstimmte.

Die Kerle ries KLnizs
Nach musikalischen Vorträgen sprach dann

der K ö n t g. Er gab der Bewunderung über
dem bei dem Bau der Brücke geleisteten tech¬
nischen Eiusatz Ausdruck und betonte, daß die
Eröffnung der Brücke ein geschichtliches Er¬
eignis darstelle. Im Anschluß daran erklärte
er die Brücke kür eröffnet. Der König brachte
ein dreifaches Hurra aus Dänemark aus.
woraus die Versammlung das Nationallied
sang.

Kurz vor IS Uhr setzten sich die Züge mit
den Ehrengästen in Bewegung. Punkt 15 Uhr
zerriß der Triebwagen des Königs
ein am Brückenkopf gespanntes Seiden¬
band.  Während der Fahrt über die Brücke
ertönten laut die Sirenen  von etwa 10
Dampfern, die sich unterhalb der Brücke ein¬
gefunden hatten. Punkt 15.10 Uhr traf der
Blitzzug am neuen Bahnhof in Freberi¬
tti a ein, der durch eine Ansprache des Gene¬
raldirektors der Staatsbahnen . Knudsen
eröffnet wurde. Im Anschluß hieran begab
sich der König nach dem Hasen von Frederi-
cia, um von dort aus die Fahrt zu einem
Besuch Nordschleswigsanzutreten.

Aus Anlaß der Eröffnungsfeier ist beim
dänischen Verkehrsminister eine Reihe von
Glückwunschtelegrammen  einge-
gangen, darunter vom Reichs- und Preußi¬
schen Verkehrsminister Freiherrn von Eltz-
N ü b e n a ch, Generaldirektor Dr. Dorp¬
mal  l e r und dem Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein.

dem die Polizei energisch durchgegriffen
hatte, konnte der Bürgermeister mit seinen
Ratgebern aus seiner Peinlichen Lage befreit
werden.

Neueste Nachrichten
Die Gesamtzahl der Handwerksbetriebe in

Deutschland betrug am 1. April 1934 1542 996
Gegenüber dem Jahre 1931 bedeutet dies eine
Vermehrung um 147 942 Betriebe oder 10,6
v. H., gegenüber 1926 eine solche um 235129
Betriebe oder 18 v. H. Es liegt also für die
jüngste Zeit eine gewaltige Zunahme an Be-
tricbsneugrttndungen vor.

Die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen
Neichsarbctts- und Ncichswirtschaftsministe-
rium ist durch ein Neichsgcsctz neu geregelt.

Vom Eilzug erfaßt . Bei Rhens wurde an
einem Bahnübergang ein mit vier Personen
besetztes Auto von dem aus Mainz kommen¬
den Eilzug erfaßt und völlig zertrümmert.
Zwei Insassen des Autos wurden auf der
Stelle getötet, zwei andere verletzt.

Lockerung der Preiskontrolle in Danzig.
Durch eine neue Anordnung des Danziger
Preisprüfungskommissars wird, mit Aus¬
nahme von bestimmten Warenarten , die freie
Wirtschaft im Gebiet der freien Stadt Danzig
wieder hcrgestellt. Ausgeschlossen sind diejeni-

das Geld Wiede, und dann werden wir spar¬
same Woche machen!"

..Wie du willst!" entgegnete Sebastian
gottergeben. ..Ader willst du dir nicht unsere
Wohnung ansehen?"

..Das möchte ich gern! Schon dieses Speise¬
zimmer hier! Das ha! gut und gern seine
vier- biß fünftausend Mark einzurichten ge-
kostet! Ein prächtiger Raum! Ta kriegt man
>a geradezu Minderwertigkeitsgesühlel"

Paul erhob sich, und staunend schritt er
mit Sebastian der vor Stolz gleich einen
Zoll größer wirkte — was bei seiner Klein¬
heit aber mehr allzu lehr anftiel. durch die
Räume. Da standen zwei Schlafzimmer, ein
Speisezimmer, ein Salon und ein Biblio-
theksarbeitszimmer sowie ein kleines Rauch¬
zimmer zur Verfügung ferner eine Küche
und ein wundervolles Bad.

..Gibt's denn hier überhaupt noch mehr
Räume?" fragte Paul.

..Und ob! Tie Villa hat vierzehn Zimmer
und Nebengelaß. Frau von Boden hak im
Erdgeschoß noch einen Salon , ein Speisezim¬
mer und ein Muftkzimmer zur Verfügung.

Tie Schlasräume der gnädigen Frau sind
im ersten Stock. Unten im Souterrain wohnt
der Hausmann , der die Dampfheizung ver¬
sorgt. ein guter Kerl, aber er hört schwer
und ist mit seiner Frau zusammen hunvert-
vierundvierzig Jahre alt . er allein ist achtzig,
aber noch rüstig."

„Und für den ganzen Zauber zahlen wir
fünfundsiebzigMark? Sebastian , das ist doch
eine Dreihundert -Mark-Wohnung."

„Ja ja. aber du weißt doch, worauf es
Frau von Boden ankommt! Sie war ganz
begeistert, als ich ihr sagte, daß du ein vor¬
züglicher Jiu -Jitsu -Kämpfer bist."

„O Gott , was wirst du aus mir noch alle?
machen, alter Sohn ! Meine paar Griffe . . .l"

gen Warcngruppen , die von der minderbemit¬
telten Bevölkerung für den dringenden Le¬
bensunterhalt gebraucht werden.

Für Nevision des Versailler Vertrages . In
einer bemerkenswerten Predigt in der Lon¬
doner St . Pauls -Kathedrale erklärte der Bi¬
schof von Birmingham , Dr . Barnes , u. a., die
Spannung in Europa werde nicht weichen, so¬
lange nicht der Versailler Vertrag in irgend¬
einer Form revidiert werde. Man sollte die
englische Regierung veranlassen, Verhand¬
lungen über das österreichische Problem , die
früheren deutschen Kolonien und anderes ein-
zuleitcn.

So sieht Englands „Abrüstung" ans . Wie
der Finanzsekretär des englischen Schatzamtes
auf eine Anfrage im englischen Unterhaus
mitteilte , belaufen sich die englischen Ausgaben
für Heer, Flotte und Luftstreitkräfte in den
letzten zehn Jahren (bis zum 31. März 1935)
auf insgesamt 1,12 Milliarden Pfund (rund
15 Milliarden Reichsmark!!!).

14 Arbeiter an Methylalkoholvergiftung ge¬
storben. In Bclgorod bei Kursk südlich von
Moskau wurden 51 Arbeiter nach dem Genuß
von Methylalkohol ins Krankenhaus einge-
licfert . 14 Arbeiter sind sofort gestorben, der
größte Teil der übrigen ist erblindet und liegt
in hoffnungslosem Zustande darnieder.

. sind nicht von schlechten Eltern ! Ich
weiß schon, was du alles kannst Paul !"

Ter Wagen steht vor der Tür . Frau vor
Boden sitzt am Steuer.

Paul winkt ihr zu und begrüßt sie mit
einem Handkuß.

..Liebe, gnädige Frau , schönsten guten
Morgen."

..Guten Morgen, Herr Clausen! Haben
Sie gut geschlafen?"

„Ach ja. trotz des vorzüglichen Kaffees, den
Ihr Mariechen fabelhaft kocht."

„Woher wissen Sie denn . . .?"
„Mein Famulus hat eine Schwäche für

das Mädchen!"
„Das ist ja schlimm! Sagen Sie Ihrem

Famulus , daß ich mein Mariechen nicht so
bald zu verlieren wünsche!"

..Haben Sie keine Angst, gnädige Frau!
Sebastian ist so notorisch ehescheu wie ich."

„Sie . . .?"
„Ja ! Sieht man mir da? nicht an ?"
„Daß könnte ich nicht behaupten!"
„Gnädige Frau , ich hoffe. Sie vergessen

den üblen Eindruck, den ich gestern bei mei-
nem Kommen . . .1"

„Ach was ! Sie haben sich durchaus wie
ein Gentleman benommen. Herr Clausen. Ta
machen Sie sich keine Gewissensbisse."

„Sie haben mir Absolution erteilt! Sie
machen mich sehr glücklich, gnädige Frau !"

Sie lacht ihn lustig an. und er stellt fest
daß sie nicht nur eine scharmante, sondern
eine lehr hübsche junge Frau ist.

„Wollen Sie nicht einsteigen. Herr Clau¬
sen! Ich komme durch die Kochstraße, da kann
ich Sie ja absetzen!"

„Sie sind zu liebenswürdig, gnädige
Frau !"

„Oh, bitte, eS ist ein Akt der Menschen¬
liebe. denn schließlich ist es spät genug."

W. ln LMinlmra vrrbsren
lg. Luxemburg, 14. Mai.

Im Grotzherzogtum Luxemburg hat die Re¬
gierung einen entscheidenden Schritt gegen die
revolutionären Parteien , insbesondere
gegen die kommuni st ischeBewegung
getan: Zu Ende der letzten Woche hat sie dem
Parlament , in dem sie eine Mehrheit von 65
Stimmen besitzt, ein Gesetz zum Schutze
der politischen und sozialen Ord-
nung  ausgcarbeitet , das die revolutio-
nären Parteien auflöst.  Oeffcntliche
Beamte oder Volksvertreter, die einmal einer
solchen Partei angehört haben, werden entlas¬
sen, bzw. ihrer Mandate verlustig erklärt. Per-
sonen» die wegen revolutionärer Tätigkeit vcr-
urteilt werden, verlieren ihren Adclstitel und
das Recht, in der Armee zu dienen oder das
Lehramt auszuüben. Außerdem gibt das Ge¬
setz der Regierung außerordentliche
Vollmach tenanfwirtschaftlichem
Gebiet.

Zwangsweise Enteignung
der Nozener Landwirte

Bozen , 14. Mak
Wie die „Dolomite  n" berichten, wurde

nunmehr die Enteignung  der wertvollen
Kulturgründe bei Bozen, auf denen das große
Jndustriegelände errichtet werden soll, durch¬
geführt.  Den Besitzern der Grundstücke
sind Preise angeboten worden, die zwi¬
schen  2 ' /- und 7 Lire für den Qua¬
dratmeter  schwanken. Da sich nur ein
Teil der Grundbesitzer mit dem Preis ein¬
verstanden erklärt hat, wurde die entspre¬
chende Entschädigungssumme bei der staat¬
lichen Depositenkasse hinterlegt. Tie entcig-
neten Besitzer können ein Schiedsverfahren
anrufen , das allerdings Jahrehindurch
dauern dürfte.

Aus Württemberg
Zehn Mre tm Dienst-er Bewegung

Stuttgart , 14. Mai . Anläßlich der lOjähri-
gen Zugehörigkeit des stellvertretenden Gau-
leiters und Leiters der Landesstelle Wärt-
temberg des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda . Friedrich
Schmidt,  zur NSDAP , bringt der „N S .-
Kurie  r " eine Würdigung seiner Persön¬
lichkeit und seiner großen Verdienste um die
Bewegung Adolf Hitlers. Der stellv. Gaulei¬
ter Schmidt kommt aus der völkischen Ju¬
gendbewegung. aus der Artamanenbewegung.
Seine aus innerster Natur heraus geborene
Zugehörigkeit zur nationalsozialistischen
Ideenwelt machte Friedrich Schmidt un¬
fähig, die Partei in Württemberg maßgeb¬
lich zu beeinflussen. Im Mai 1931  über-
trug ihm Gauleiter Wilhelm Murr  haupt¬
amtlich die Geschäftsführung,  mit der
damals das Amt des Gaupropa-

andaleiters  verbunden war . Hier hat
g. Schmidt alles getan, um die Schlagkraft

der Bewegung in Württemberg zu erhöhen.
Nach der Machtergreifung zog er in den
W ü r t t. Landtag  ein und ein Dank und
eine Anerkennung seiner Verdienste in der
Kampfzeit war es. wenn Gauleiter Murr
nach seiner Berufung zum Neichsstatthalter
Pg . Schmidt zu seinem Stellvertreter er¬
nannte.

/ecke/' Satte/' - esttc/ck ckr'e Sele ^ /ra///--
skttttckLsc^att r'tt / /ambtt/'Z' tt/rck(e//ck att/
ckrese/' L/n^e/r / .e/r/'sc^all vo/r se///e/r
Se/ 'tt/sLame/'ack e/r/

„Es ist ein Viertel nach 8 Uhr. gnädige
Frau !"

„Genau eine Stunde später! Ihre Uhr geht
nicht richtig. Herr Clausen!"

„Toiinerwetler. eine Viertel nach 9 Uhr!
Das ist sür einen io pünktlichen Mann wie
mich lehr unangenehm."

„Trösten Sie sich! Man wird Ihnen nicht
gleich an den Hals springen! Bitte neben
mir!"

Paul setzt sich zu ihr und der Wagen rollt
los.

„Wie sind Sie mit Ihrer Wohnung zu-
frieden?"

„Znftieven ist kein Wort , gnädige Frau!
Daß ich von Ihnen diese Wohnung zu einem
so niedrigen Preise erhielt so ein Glück habe
ich im Leben bestimmt nicht mehr!"

Frau Lore steht ihn von der Seite an.
Wirklich ein prächtiger Junge , trotz der

siebenunduvarizig Jahre . Frisch wie einer
von zwanzig und sicher wie einer von vierzig
Jahren . Nichts an lhm ist gemacht. Ein
prächtiaer Bursche!

Ausgerechnet am Potsdamer Platz haben
sie eine Panne.

Ein Reisen ist geplatzt.
Frau v. Boden winkt dem Chauffeur einer

Taxe und bittet ihn. daß Rad auszuwechieln.
Gegen ein gutes Trinkgeld ist der auch dazu
bereit, und die Fahrt geht weiter.

Immerhin trifft Paul drewiertel Stunden
später ein. »

„Ein Glück, daß Sie kommen. Clausen!"
ruft ihm der dicke Schmitz zu. als er eintritt.

„Morjen . meine HerrenI Was gibt's denn
Wichtiges? Wo wird der berühmte Karrka-
turenzeichner gebraucht?"

(Fortsetzung folgt.)
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Arbeit in luftiger Höhe
Am Turmhelm der ev. Staötkirche inCalw

werden gegenwärtig durch Dachdeckermeistcr
Wilhelm Müller  von Gärtringen Ausbesse-
rungsarbciten vorgenommen. Der in luftiger
Höhe unter Zuhilfenahme eines Flaschenzuges
erfolgende Arbeitsvorgang erweckt in der
Stadt lebhaftes Interesse.

Freitag
kommen die ersten KdF .-Urlauber
Freitag früh 5.38 Uhr trifft in diesem Jahr

der erste für unseren Bezirk bestimmte „Kraft
durch Freude "-Sonderzug in Calw  ein . Er
bringt 450 Urlauber aus Westfalen-Süd , die
in Calw , Hirsau , Bad Liebenzell,
Altburg und Bad Teinach  unter¬
gebracht werden. Die Gäste werden mit Musik
vom Bahnhof abgeholt. Am Samstag abend
wird bann zu Ehren der Urlauber im „Bad.
Hof" ein „Bunter Abend" veranstaltet , den
vorwiegend die Hitlerjugend gestaltet. U. a.
wird die „Neichstagssttzung" aufgeführt wer¬
den. Den Abschluß des Abends bildet dann ein
gemütliches Beisammensein, das Gäste und
Gastgeber einander nähcrbringen soll.

Gebietsführer Sundermann
im Schwarzwald

Heute abend wirb Gcbietsführer Sünder-
mann  4 Gefolgschaften des Bannes 126
Schwarzmald  der Hitlerjugend besichti¬
gen. Die Appelle werden durch den Bannfüh¬
rer und Mitglieder des Gebietsstabes abge-
nommcn, während der Gebietsführer die vier
Gefolgschaftennacheinander beim Dienst auf¬
suchen wird . Es werden besichtigt die Gefolg¬
schaft 27/IM in Nufringen,  die Gefolg¬
schaft 14/126 in Wildberg,  die Gefolgschaft
7/126 in Bad Teinach  und die Gefolgschaft
5/126 in Schömberg.  Die Gefolgschaften
sollen an diesem Abend zeigen, was sie in den
Heim- und Sportabenden gelernt haben.

Iungmeister des Kreises Calw
Die Handwerkskammer Reutlingen  hat

uns die nachstehend veröffentlichte Liste der
Mcisterpriifungskanöidaten  aus
dem Kreis Calw,  welche die Prüfung mit
Erfolg abgelegt haben, zugehcn lassen:
Weller.  Adolf , Bäcker, Calw
Schneider,  Gottlieb , Böttcher, Calw
Ayasse,  Walter , Fleischer, Neuhcngstett
Haug,  Wilhelm , Fleischer, Stammheim
Kirchherr,  Gottlieb , Fleischer, Altburg
Roller,  Karl , Fleischer, Stammheim
Waidelich,  Karl , Fleischer, Calw
Iourdan,  Willy , Gipser, Ncuhengstett
Essig,  Hermann , Konditor, Bad Licbenzcll
Hafner,  Adolf, Maler , Bad Teinach
Rothfuh,  Fritz , Maler , Obcrhaugstett
Jsola,  Richard , Maurer , Bad Ltebcnzell
Schroth,  Emil , Mechaniker, Tanneneck
Brackenhammer,  E ., Müller , Gechingen
Creuzbcrgcr,  Max , Schlosser, Calw
Hermann,  Emil , Schneider, Calw
W ei k, Christian, Schneider, Möttlingen
Eberhard,  Kurt , Schirmmacher, Calw
Blaich,  Hans , Tischler, Oberwciler
Dingler,  Richard, Tischler, Dachtel
Gackenheimer,  Georg , Tischler, Alzenberg
Stöfflcr,  Fritz , Tischler, Dachtel
Schroth,  Jakob , Tischler, Liebelsberg
Strähle,  Eugen , Stcinhauer , Calw
Kcpplcr,  Fritz , Zimmerer , Unterhaugstett.

Die unbesiegbare Kraft
des Evangeliums in Rußland

lautete das Thema des zweiten Vortrags¬
abends von Professor Schlarb  in der Cal  -
wer  Stabtkirche . Hatte der erste Abend einen
Einblick in das ungeheure Leidtragen des rus¬
sischen Volkes und in die Dämonie seiner
Machthaber vermittelt , kündete der zweite von
der alles überwindenden Kraft des Evange¬
liums , das sich in Rußland in einer gewalti¬
gen, religiösen Volksbewegung offenbart. Die
russische Evangeliumsbewegung ist ein unzer¬
störbares Bollwerk: sie trotzt dem harten An¬
sturm des Atheismus.

Der Ursprung dieser Bewegung ist in den
pictistischen Kreisen Württembergs zu suchen,
die im Jahre 1817 zahlreiche Auswanderer
für Rußland stellten. Eine kleine Schar dieser
Siedler bewahrte das Wort der großen Got¬
tesbotschaft und pflanzte es fort. Seine unge¬
heuren Kräfte wirkten in die Zeit , und das
Naturgesetz, das den aus dem Wort gebore¬
nen Menschen, d. h. den von der Realität Got¬
tes Erfaßten , nach dem Wort hungert , erfüllte
sich. Es entstand die durch Jahrzehnte hin¬
durch von der Staatskirchc hart verfolgte Stu-
distenbewegung, die während des Weltkrieges
in den russischen Gefangenenlagern in Deutsch¬
land viele neue Anhänger gewann, und dieses
Menschenmaterial war es auch, das in wahr¬
haft heldischem Ringen , nichtachtend Kerker
und Tod, dem dämonischen Materialismus
der Gottlosen die Evangeliumsbewegung cnt-
gegenstellte.

Während die einst so mächtige russische
Staatskirche unter den wuchtigen Schlägen
des Atheismus in fanatischem Hader in sich
zerfiel und zersplitterte , hielt die durch Leiden

tzMd schwerste Verfolgungen gehärtete Evan¬

geliumsbewegung in wunderbarer Geschlos¬
senheit stand, so daß einst ihr erbitterter Geg¬
ner Lunatscharski von ihr schrieb: Das ist das
Bollwerk, an dem unsere ganze Arbeit ver¬
gehen wird ! Der kommunistische Neligions-
forscher Bonschbrojewitschmußte der Bewe¬
gung das Zeugnis ausstellen, baß ihr Men-
schcnmaterial zuverlässig und wertvoll ist,
einen verschwindend geringen Prozentsatz an
Analphabeten und bank seiner Selbstlosigkeit
eine natürliche Anlage zu gemeinwirtschaft¬
lichem Denken besitzt, sie also tatsächlich das
verwirklicht hat, was die Machthaber Ruß¬
lands vergeblich burchznsetzen sich bemühten.
B . kommt aus diesen Gründen zu dem Schluß,
diese Menschen in die Wirtschaftsorganisatio¬
nen zu übernehmen, um so deren Bestand zu
sichernl

Der Vortragende wußte im Verlauf seiner
fesselnden Darlegungen in die Tiefe zu drin¬
gen, das Wunder der göttlichen Geisteskraft
des Evangeliums , ihre Ausstrahlungen und
Wirkungen über furchtbarstes Erdenleid hin¬
aus zu deuten. Man erlebte den Eintritt des
Göttlichen in eine dämonische Welt mit er¬
greifender Klarheit . In einer Reihe von Licht¬
bildern zeigte Prof . Schlarb abschließend das

Hungerelend des russischen Volkes und das
Wirken der Evangeliumsbewegung . Zehn
Millionen Menschen sind bis heute in der
Sowjetunion Hungers gestorben: ihre gräß¬
lich entstellten Leichname sind eine einzige An¬
klage gegen eine Welt, die dieses unmensch¬
liche Verbrechen duldete. Und noch ist des
Elends kein Ende! Aber in seinem Schatten¬
bereich vollzieht sich bas Wunder : Menschen
leben vom kommenden Reich, ihre Gesichter
sind gezeichnet von Gotterleben und selbstloser
Liebe, Ströme einigender Kraft gehen von
ihnen aus und zeugen von der gewaltigen
Wirkung Gottes durch das Evangelium.

Wie niedrig erscheint angesichts dieser Größe
all unser kleinlicher Tagesstreit , nur zu oft
aus Undank geboren. Der Vorwurf der
Pflichtvergcssenheit, den Prof . Schlarb einem
„vcrbourgeoisterten, satten Christentum" ge¬
genüber erhob, soll uns nicht länger treffen!
Das von den russischen Glaubensbrüdern er¬
richtete Bollwerk, dessen rechtzeitige Stärkung
von außen her die Geschichte Rußlands hätte
entscheidend beeinflussen können, darf nicht
verloren gehen. Jeder Christ hat die Pflicht,
sie in ihrem übermenschlich schweren Kampf
zu unterstützen!

Calw,  den 15. Mai 1935.

Gauschatzmeister
2/35/St.

Infolge Erkrankung des Gauschatzmeisters sin-
drn die aus 18. Mai in Waiblingen , 19. Mai in
Hcilbronn , 25. Mai in Stuttgart und 26. Mai in
Calw anberaumten Schulungstagungen
für « assenleiter  bis aus weiteres nicht
statt.

Gau -Organisationsamt
3/3S/K.

Betr .: Ortsverzeichnisse.
Diejenigen Kreise, welche die Ortsverzeichnisse

an das Gauorganisationsamt bislang noch nicht
eingesandt haben, werden nunmehr dringend
ersucht, die Einsendung unverzüglich  vorzu-
nehmen, damit hierseits noch rechtzeitig etwaige
Berichtigungen vorgenommen werden können.

Der Kreisausbilber . Am Sonntag den
19. Mai ist Bereitschaftsdienst der Bereit¬
schaft3. Zur Teilnahme verpflichtet sind alle
pol. Leiter, sowie die Amtswalter der Gliede¬
rungen . Außerdem müssen an diesem Dienst
tcilnehmen die pol. Leiter und Amtswalter
der Ortsgruppen bzw. Stützpunkte Möttlin¬
gen, Simmozhcim und Althengstctt. Nähere^
Dienstanweisung ist bereits ergangen.Kleiner Rückblick auf das Wetter im April

22 Regen - und Schneetage — 92,8 Liter Niederschlag
Der April  hat in diesem Jahre wieder in

besonders augenfälliger Weise gezeigt, daß er
den Ruf der Unbeständigkeit und Wendigkeit
mit Recht verdient . Er ist mit Regen und
Sturmwind , mit Kitzenbohncn und Schnecböen
eingezogcn und hat uns nur über Ostern
einige warme Sonnentage geschenkt. Auf sei¬
nem Konto stehe« 22 Regen- und Schnectage,
die die ungewöhnlich hohe Summe von 92,6
Liter Niederschlag gebracht haben. Davon fie¬
len in der Zeit vom 24. vis 27. April allein
etwas mehr als 49 Liter , die dazu beitrugen,
daß die Flüsse da und dort über ihre Ufer
traten . Das Barometer stand meistens unter
dem Mittelwert . Der bewölkte Himmel, von
dem die Sonne in diesem Zeitabschnitt weitere
97 Minute « für ihren Tageslauf eroberte , hat
es mit sich gebracht, daß es nur drei leichte
Frosttage gab. Die höchste Tagestemperatnr
im Schatten erreichte der 19. April unter dem
Einfluß des Föhnwindes mit 22 Grad Celsius.
Der Gesamtdurchschnitt stieg aus 5,63 Grad
über Null.

Die Bauern,  die ans Erfahrung wissen,
daß ein frühzeitiges Austreiben der Vegeta¬
tion fast immer Schaden bringt , sind im gro¬
ßen Ganzen nicht unglücklich, wenn der April
ein ungebärdiges Benehmen an den Tag legt.
Nach ihren Wunschbildern, die sich in ihren
zahlreichen Wetterregeln widerspiegeln, kann
cs während seiner Herrschaft nicht genug reg¬
nen und wettern , und wenn ein bißchen Hagel
oder Schnee hinzukommt, so ists auch recht.
Wäre cs nach dem Wunsche derer gegangen,
die für ihre Gartenarbeiten und Wanderplänc
anhaltend sonniges Wetter wollten, dann hätte
sich im April die Obstblüte voll und ganz ent¬
faltet, und sie wäre dem Muldcnfrost anfangs
Mai zum Opfer gefallen. Deshalb muß man
dankbar sein, daß der April kühl und regne¬
risch verlief . Er hat dadurch die Obstzüchter
und Wcingärtner vor empfindlichen Schäden
bewahrt.

*

Stand der Früchte
zu Anfang des Monats Mai

Das Wetter im Monat April war überwie¬
gend kühl, arm an Sonnenschein und sehr reg¬
nerisch. Die Feldfrüchte, und zwar Winter¬
frucht  und — soweit bereits bestellt — auch
die Sommcrfrucht, stehen im allgemeinen be¬
friedigend, wenn sie auch da und dort wegen
des zu kalten und zu nassen Wetters zurück¬
geblieben sind. Im besonderen gilt das von
den Winterhalmfrüchten . Diese stehen teilweise
dick, habe» sogar ein üppiges Aussehen, leiden
aber doch schon— vor allem auf schweren, un¬
durchlässigen Böden — unter der stauenden
Nässe und sind wegen der Unmöglichkeit, sie
zu pflegen, vielfach stark vcrunkraut . Ausivin-
tcrungsfchädcn sind so gut wie keine vorhan¬
den. Ganz unbefriedigend, wenn auch nicht
überall gleich schlecht, steht der Rotklee,  der
noch immer unter den Folgen der Dürre des
vorigen Sommers zu leiden hat. Ein großer
Teil mußte oder muß noch umgebrochen
werden.

Das Sommergetreide und dieHack -
flüchte  sind wegen des anhaltenden nassen
Wetters noch nicht überall bestellt. Damit diese
Bestellungsarbciten vollends abgeschlossen
werden können, ist warmes und trockenes Wet¬
ter dringend notwendig. Viehweiden
haben, wo richtig gedüngt, sehr gut angescho¬
ben, können aber wegen zu großer Nüsse kaum
benützt werden. Uebcr Schädlinge  ist
nichts Wesentliches zu bemerken.

Die wegen Auswinterungs - und sonstiger
Schäden umgepflügte Fläche wird zu Anfang
Mat geschätzt bei Wintcrwcizcn auf 566 Hek¬
tar , Wintcrdinkel 164 Hektar, Winterroggen
42 Hektar, Wintergerste 3 Hektar, Wintrreps
und Rübsen 8 Hektar, Klee 6239 Hektar, Lu¬
zerne 297 Hektar. Diese Flächen sind weniger

als 1 v. H. der Getreide- und der Rcpsflächen
vom Herbst 1934, beim Klee betragen sie etwa
7 v. H. der Anbauflächen im Mittel der Jahre
1927/34.

1S3Z ein MaiMkjM
Die Erfahrung lehrt, daß die Maikäfer alle

drei Jahre in besonders großen Massen auf«
treten und dann dem Obstbau gefährlich wer¬
den, falls nicht energisch an ihre Bekämpfung
gegangen wird. Das letzte Schwarmjahr war
1932, das vorletzte 1929, und nun treffen de-
reits aus dem Westen deS Reiches die ersten
Meldungen über besonders starken Maikäfer¬
flug ein. 1935 wird also wieder ein
Maikäferjahr werden!  In allen
Gegenden hat man schon im Februar bei der
Bodenbearbeitungauf Feldern und Wiesen in
geringer Tiefe zahlreiche Engerlinge festgestellt.
Was kann man tun zur Bekämpfung der Mai¬
käferplage? Das wirksamste Mittel ist daS
Sammeln der Tiere nach kräfti¬
gem Schütteln  der Bäume. Etwa die
Hälfte der Maikäfer sind Weibchen, von denen
jedes weniasienS 60 Eier ableat. Man wirf»
die gesammelten Käfer entweder den Hühnern
vor oder tötet sie durch Uebergießen mit 7pro-
zentiger Karbolineumlösuna. Am meisten wer¬
den Pflaumen- und Sützkirschenbäume von den
Käfern beflogen; dann folgen Nuß-, Weiden-,
Aepfel- und Birnbäume. Man schüttelt die
Käfer am besten von den Bäumen morgens
zwischen4 und 9 Uhr, da sie dann wegen der
Morgenkühle steif sind und sich nicht an den
Blättern halten können.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung: Für Donners¬

tag und Freitag ist mit Fortdauer des kühlen,
aber vorwiegend heiteren Wetters zu rechnen.

*
Althengstett, 14. Mai . Die Bewerber um Sie

hiesige Pfarrei haben sich binnen drei Wochen
beim Ev. Obcrkirchenrat zu melden.

Herreuberg , 14. Mai . Bei der letztjährigen
Dunglcgenprämiierung der Landesbauern¬
schaft erhielt Landwirt Eugen Schäbcrle in

Deutsche Arbeitsfront . Kreiswalter . Am
kommenden Donnerstag , den 16. Mai , findet
in Caliv in der Zeit von )410 bis 1411 Uhr
eine Sprechstunde für Betriebssichrer statt
und zwar auf der Geschäftsstelle der Deutschen
Arbeitsfront , Altburgerstraße 14.

Deutsche Arbeitsfront ,Rechtsberatungsstelle.
Morgen Donnerstag , nachmittags von 2 bis
3 Uhr, Rechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Caliv, Krcisamtslei-
tung, Altbnrgerstraße 14, Zimmer 1.

Deutsches Jungvolk , Standort Calw . Heute
Mittwoch haben erstmals die Jungziige 3 u. 4^
von 4—6 Uhr und die Jungzüge 1 und 2 des
Fähnleins „Nudersberg " von 147—149 Uhr
Heimabend. Mitzubringen ist Schreibzeug und:
Liederheft.

Morgen Donnerstag treten alle Führer des)
Standorts um 6 Uhr mit Schreibzeug und^
Liederhcft im Dienstanzug am Heim an. ,

Am Samstag wird von den Schulen der
vierteljährliche Wandertag durchgeführt.

Oeschelbronn einen zweiten Preis mit 30 Mk.
zucrkannt.

Birkenfcld, 14. Mai . Vom Landesarvcitsamt
sind nunmehr ausnahmsweise für Birkenfcld
Notstandsarbeiten im Umfang von 3900 Tage¬
werken genehmigt worden, die bis 31. August
ausgeführt werden. Es ist dadurch möglich,
ältere Unterstützungsempfänger bis dahin zu
beschäftigen. Vorerst werden Feldwegarbeiten
ausgeführt.

Pforzheim , 14. Mai . Die Zimmcrstutzcn-
Schützen vom Untergau Baden im Deutschen
Schützenbunö halten vom 1. bis 10. Juni in
Pforzheim ihr 22. Hauptschicßen ab. Zehn
Tagelang wird bewegtes Leben auf dem Mcß-
platz herrschen, wo für die Schützcnbrüder
eine große Schictzanlagc, 45 Meter im Brei¬
tenmaß, mit 35 Schießständen, errichtet wird.

Zugetrieben
unverkauft

Ochsen Bullen Junabullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
33 240 — 252 311 — 147» 1539 —
— 7 — 10 11 — -0 — —

Och>en
a) vollfleischige, auSgemcistete

höchsten Schlachtwertes
1. lungere . , ,,,,
2. ältere . , , , ,

bi sonstige vollfleischige . . . ,
oj fleischige.
lt> gering genährte

Bullen
a> lungere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollsleischige ooer

auSgemästete »,, . . » » » »
«) fleischige.
ä> gering genährte

Kühe
lüngere. vollsleischige
höchsten SchlachtwerteS

b) sonstige vollsleischige oder
ausgemästete

0 ) fleischige . . . . .
äi gering genährte

^Srsen «Kalbinneni
a> vollsleischige. ausgemästetr
b) vollsleischige

Marktverkauf: Großvieh

14 5

41

S. 5.
Färsen  iKalbinnen)

o) fleischige. . , . , ,
ä> gering genährte

14 5-

. Fresser
— mäßig genährtes Jungvieh —

— — Kälber
a> beste Mast- und Saugkälber
b> mittlere Mast- u. Saugkälber
o, geringe Saugkätber.

59—62
53—58
47—52

40- 41 40—41 ä) geringe Kälber . . , »
Schwerne

43—46

37—39 37—39 k» Fettschweine über SOO Pfd.
Lebendgewicht . .

b) vollsleilchige von etwa
240- 300 Pfd. Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa

47- 49

46—19
3Ü— 200—240 PId. Lebendgewicht

ä) vollftelschige von etwa
160—200 Pfd. Lebendgewicht

15—49
30—35 — 45—48
22—25 — v) steischlge von
17—21 120—160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Pid Lebendgewicht
41 41 gl Sauen 1. fette 38—44

36- 39 40—41 2. andere . . —

s. s.

68- 62
5-!—57
42—48
34—40

47—48

47—49

17—19

»6—18

ruhig, Kälber langsam. Schweine mäßig.

39—IS. <
^ 1

Stuttgarter Fleischmarkt: Bullen: a 6?
i—70—68, b 62—65—63; Kühe b 48- 55—52,
je 42—46—44; Färsen a 73—78—75. b 70—
«72—70. c 67—70—68: Kälber b 92- 106- 26.

e 86- 90—88; Hammel b 75—78—76, c 7L -
-74 —73; Schweine b 71—74—72, c 63- 70 *
—69; Speck 68—70—68. ^



cles

6.00
8.80
7.W
8 .00
8.10
8.30
8.45

10.15
10.45
II .OO

11.30

12.00
>2.00

13.15
14.00

Donnerstag , 16. Mai
Moraculvruch
Bciuerniunk — Setlanaabe,
Wetterbericht
Gymnastik
Fröhliche Moraenmnstk
Fröhliche Moraenmnstk ,
WalierstandSmcldunaen -
Gymnastik
Sraneainnk
Srndevanle
Boiksllcdstnae»
Nachrichten ,
FnnkwerdungSkonrert der '
Reichsvoftreklam«
Wetterbericht
„Ein dcntichrr Tierarzt de.
kämvit die Rotlanssenche"
Mittagskonzert
Zctlangabe . Nachrichten, Wctter-
bertchi
Mittagskonzert
Senbepaule

16.15 Tante Näle erziiblt!
18.30 Francnstnnd«
17.00 Baute Mnstk am Nachmittag
18.80 Der nationalsozialistische Rnnt-

s»ak
18.45 Snrzsesvräch
19.00 „Komm, lieber Mai «nb mach'

di« Bäum « wieder grünl'
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Orchrsterkonzert
»1.15—34.00 Die besten Tanzkapelle»

spiele« »m di« Welte
34.00—2 00 Rachtkonzert

Freitag , 17. Mai
5.45 Morgrnlvrnch

Bauernsunk — Zella »gäbe.
Wetterbericht

8.00 Gymnastik -
8.30 Frübkonzert
7.00 Frübkonzert
8.00 Wasterstanbsmelbungen
8.10 Gymnastik *
8.30 Frauenfunk

8.46 Sendepause
10.16 Wir sabre« mit eine«

Granatensischer rum Kreuzer»
scharsschiebenin di« Ostsee

10.45 Nachrichten
11.00 FnnkwerbnugSkouzert der

Neichsvostreklam«
11.30 Wetterbericht

«Leitgedanke« üb« Mittler
und Kind'

13.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

bericht
13.16 Mittagskonzert
14.00 Bekanntgabe der Termin«

„Wiederlehensseiern alter Front¬
soldat««"
Anschließend Sendepause

18.15 „Was leistet der Arbeitsdank ?"
18.80  Kinderftnnde
17.00 Bunt « Mnstk am Nachmittag
18.30 Hitleringendsnnk
19.00 «. »sscnes Li-d-rstnse» 1S35

19.30 „Mit Zitber «nb Hand¬
barmonika"

30.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
21.00 Orchrsterkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Welter¬

und Sportbericht
22.30 Bunte BolkSmustk
24.00- 3.00 Unterbaltnngskonzert

Samstag , 18. Mai
6.46 Morgeusproch

Bauernsunk — Zeitangabe,
Wetterbericht

8.00 Gymnastik
8.80 Frtibkouzert
7.00 Frübkonzert
8.00 WastcrstandSmeldunacn
8.10 Gymnastik
8.80 Sendepause

10.16 „Der Wolf und die 7 Geiblesn"
10.45 Nachrichten
11.00 FnnkwerbuugSkonrert der

Neichsvostreklam«

11.30 Wetterbericht — Bauernsunk
13.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

bericht
18.15 Mittagskonzert
14.00 Handbarmonika -Konzert
14.30 Beschwingte Weise»
15.00 Hitleringendsnnk

AuS de« Kampstage« der SA.
16.45 Hitleringendsnnk

Was tnt der Bannarzt »er
Hitlerjugend?

18.00  Der Irobe Samstagnachmittag
18.00 ..Tonbericht der Woche"
18.30 Untcrbaltnngs - und Tanzmusik
19.46 „Bei den Erbölluchern im

Rbeintal"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Herr Biedermeier spielt Komödie
21.15 Unterbaltnngskonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—3.00 Nachtkonzert

MW Beim Geschirraufwaschen ge.
aügt eia Kaffeelöffelvoll

^ für eine normale Aufwasch

s ^ schüffel— so ergiebig ist es.

W

WlWndnmkerW
1938

m I«. Im i« Irmidsilkta. M.
Meister , Gesellen und Lehrlinge , die den Relchshandwerkertag

besuchen wollen , melden dies sofort an ihre Innungsobermeister , Orts-
betriebsgemeinjchaftswalter Handwerk , Fachgruppen » und Fachschasts-
walter , die die Meldung an die Kreisbetriebsgemeinschaft weiterleiten.

Letzter Meldetermin 18. Mai.
Bahnsahrpreis ab Calw , hin und zurück NM 4.20 . lieber Ab¬

fahrt , Uebernachtung und Verpflegung geben obige Stellen Auskunft.
Innungen , Kreishandwerkerschaft geben einen Beitrag zum Besuch des
Reichshanbwerkertags . Bekannte können zum gleichen Fahrpreis mit¬
kommen.

Der Reichshandwerkertag wird di « gewaltigste Kundgebung
des deutschen Handwerks werden.

IrshtliS Ms zum RkiGSliuiMrkttliig!
KrersdetriebsgenieinsHast 18

Handwerk
Kreishandwerkerschaft

Breitenberg , den 14. Mai 1935.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann , unseren guten Vater , Großvater , Bruder
und Schwager

ü ' n N6UL5

kaknack

stZLGZ«
i ly ksden in üen kbnsiiiiznrüynzen .!

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Beginn 8 Uhrl

Calwer
Liederkranz.
Für den Männer»

chor heute  abend
wichtige

Singstunde.

Nächsten Samstag / Sonntag

Näheres Aushang.

Emog. Kircheochor
Calw.

Samstag , 28. Mal » abends
8 Uhr im großen Saal de«

Bereinshause»

Vrchseier
mit weltlichen Werken

des Meisters

Jakob Greule
Milchhändler -I-

nach langem schwerem Leiden zu sich in die ewige
Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr

Alzenberg , den 14.Mai 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir während der Krankheit und dem Heim¬
gang unseres lieben Vaters

Matthäus Theurer 1-
ersahren durften , danken herzlich

Die trauernden Hinterbliebenen.

« m«k»kLp»r,t rurvvillxen8S»eIU-
rrrnr .RiKL.- .Z58.? ,vkelud« >̂ V.
Ozen plck «1» stUlc»»«r Vrnu «

^ —Xerrtiek empkokts».

Liltor v̂roxerit : LnbndutitrLllo

Gesucht
zum sofortigen Eintritt

IBufettvoionlärin
1 Kttchenmädchen

E. Haferkorn »Pforzheim
Vahnhofgaststätten

Der hat das größere
Zutrauen,

der sich mit seiner Geschästsreklame auch

öffentlich durch die Zeitung vor die Ver-

braucherschast traut.

Warum?
Zeder sieht daraus , das Geschäft schafft

sich Umsatz, geht mit der Zeit und hängt

Dir keine Ladenhüter oder altersschlecht

gewordene Ware auf.

Die Wanderarbeitsstätte
liefert aus di » Bühne

k!>
zu 1.80 Md. für 1 Zentner

Bestellungen
nimmt entgegen

,/2 » Psö . I«i I Bund

Kreispflege Fernsprecher
Nr . 245

teilek liuchMiniinn»ml Sewekvetrellieiille
elsr in ctsr Sobwsrrwsicl -VVriobt inssrisrt , sisigsrt
ctaclurvti nioNI nur ssinsn Qssebättsumsotr , sr liilfl
auoti clsr Leitung ssidsk in itirsn d/IUlisn um sins
stLncllgs Vsrdssssrung ibrsr Lsislungsn.
Hkkstllltl vsrciisnl sr susli clis bssonclsrs Ssrllalc-llülutli siotiligung dsim Linkauk.

X s « ks nur bei eleu lusereuteu Zer „ Lcburursvsia -1V» «Lr"

sllsr / ^ rt  in EürtsI - unci Scblüptsr - Lormsn,
in groksr ^ usuvsbl unci ru klsinsn Lrsissn

IVIK. 22 °° 28 °° 2S °° 32 °°'

Uns ruvsrlsssigs ssscbgsscbstt tllr guks vsmenklslkiung

ptorriisim , Leks î strgsr - unriSiumsnstr.

Otto eberwein
Annemarie Cberwein

geb . Schlaeske

vermählte

calw Nasse ! , 15. Mai 1935

sllsin gsnllgt niolit . Ls
muö sicrN sin Vortsil ktlr
clsn KLuksr srgsbsn.
visssn Vortsil disisn
clis V/iclctsr-däsrksn ssii
äatirrsNntsn . Osrum vsr-
isngsn Sis dsi INrsm
blLnctlsr clis Wiclclsr-

k̂ arksn

k.ü.NlIer.c!iktii.kllM
Sluttgsrt -S

llir alle

7» » einem haurhsll
rsllte Ser gute r «rv »-
N»tkee tedle «. kr l,t
tsrckonru haben a,»
V. pkunavsn so ? tg.
a « mltrkrsr . st- d- tt

e . 5erva, Lalw
7ernrprecher Nr. sr»

könnt mittislfsn für clis

Stärkung Lurer psrtsi-

sigsnsn ^ nitsrsitung.

VV êrlri neu « ^ .eser,

Iraukt zruiirüsslrHel»

nur der Irrserente»

^ursr Sctnvsrrvvslctivgcbt.

iiennen 8!e sciion unser«

Ksi - VsMe
(IVsIämeisler Loivle)

«ns reinem Ireudensskt
trinklertig

l.iter-?Is8cbe -0
Inbslt

DklltMe»
sis Kuckenbelgg , Kompott

ocler li4simelsäe
10 ? kcl.

Dose p" - .Z8

8ensäorp -8ckok . 100 x -.25
ülilcknuL-Lckok. 100 g -.20
Vollmilckracken 50 8 - 10
Kokoskiockea pkct. -.18
Kremprslinen ? lci. -.20
Oeleekrücbte ? lct. -.20
pkekkennlnr-pral . '/«? l<l.-.2S
Londons '/, ? tä. -.2S,-.20,-.1S
Nausxedück '/» Llä . -.17
Walkela '/« ^kä. -.20

j
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